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Nach Faustschlag in 
der Disco ins Spital
EINZELRICHTER In einem  
Zuger Club geraten sich drei 
Männer in die Haare. Es  
fliegen die Fäuste. Jetzt  
wird einer freigesprochen.

Der Vorfall ereignete sich im Oktober 
2012. Nach Mitternacht schubste ein 
betrunkener Besucher (gegen zwei Pro-
mille) zwei andere Männer wiederholt 
auf der Tanzfläche. «Ich ging ihm aus 
dem Weg. Ich liess mich nicht provo-
zieren», sagte ein 30-jähriger Jusstudent 
am Montag vor Gericht. «Der Betrun-
kene war den ganzen Abend aggressiv. 
Sein Angriff hat mich aber überrascht. 
Der Täter wird nun zum Opfer gemacht.» 

Nach einem verbalen Disput zwischen 
dem Betrunkenen und dem Kollegen 
des Jusstudenten erhielt Letzterer einen 
Faustschlag aufs linke Auge, was zu einer 
Prellung führte. Der Angegriffene schlug 
zurück. Da Kollegen des Betrunkenen 
auftauchten und der Jusstudent sich 
bedroht fühlte, verpasste er dem An-
greifer selber zwei Faustschläge. Dabei 
traf er ihn mindestens einmal an der 
rechten Wange. Der Betrunkene stürzte 
zu Boden und verlor das Bewusstsein. 
Er wurde in die Notfallaufnahme des 
Kantonsspitals überführt, wo ein leich-
tes Schädel-Hirn-Trauma festgestellt 
wurde. «Ich hörte von einem Polizisten, 
dass er schon im Krankenwagen wieder 
herumgepöbelt hat», sagte der Jusstu-
dent der Einzelrichterin Carole Ziegler.

«Alles ging sehr schnell»
«Ich wollte mit meiner Freundin einen 

friedlichen Abend verbringen und tan-
zen. Ich war nüchtern und wollte mich 
nicht rächen», führte der Beschuldigte 
aus. «Alles ging sehr schnell. Ich mach-
te eine Abwehrhandlung, bin ich doch 
in Selbstverteidigung nicht ausgebildet.» 
Auf die Frage der Richterin, wieso er 

denn zweimal zugeschlagen habe, sprach 
der Beschuldigte von einer Handlung. Er 
habe nicht zweimal ausgeholt. «Ich woll-
te mich nicht rächen und den andern 
zusammenschlagen», beteuerte er. «Ich 
meide nun solche Situationen. Das ist 
meine Lehre daraus. Heute würde ich 
anders reagieren und früher gehen.»

Assistenzstaatsanwalt Laurent Rossé 
wollte den Jusstudenten wegen Rauf-
handels mit einer bedingten Geldstrafe 
von 56 Tagessätzen zu 50 Franken (total 
2800 Franken) und einer Busse von 700 
Franken bestrafen. Eventualiter sei er 
wegen Notwehr- und Notwehrhilfeexzess 
mit 35 Tagessätzen zu 50 Franken bedingt 
und 430 Franken Busse zu bestrafen. Der 
Beschuldigte nahm den Strafbefehl nicht 
an und forderte vor Gericht Freispruch. 
Sein Kollege habe eine Busse von 1500 
Franken erhalten und diese leider nicht 
angefochten. Der Strafbefehl des Be-
trunkenen ist nicht bekannt.

Raufhandel erfüllt
Für die Strafgerichtspräsidentin ist der 

Tatbestand des Raufhandels objektiv 
und subjektiv erfüllt: «Er hat vorsätzlich 
gehandelt.» Die Abwehr sei aber im 
konkreten Fall angemessen gewesen. 
Über die Intensität und Wucht der Faust-
schläge wisse man wenig. Dabei ging 
die Richterin nach dem Grundsatz «Im 
Zweifel für den Beschuldigten», von 
einer einheitlichen Handlung aus. Wenn 
ein Angriff vorliege, könne man vom 
Angegriffenen nicht verlangen, dass er 
zuerst sämtliche Gegenmassnahmen 
abchecke. Dem Jusstudenten könne 
nicht nachgewiesen werden, dass er aus 
Wut gehandelt und den Gegner deshalb 
zu Boden geschlagen habe.

Während der Beschuldigte das Urteil 
akzeptierte, muss dieses noch der Staats-
anwaltschaft zugestellt werden. Der As-
sistenzstaatsanwalt nahm an der Ver-
handlung entschuldigt nicht teil, umso 
mehr der Beschuldigte keinen Verteidi-
ger hatte.� JÜRG J. AREGGER

juerg.aregger@zugerzeitung.ch

«eTax.zug» ist 
wieder abrufbereit 
STEUERN ft. Ende Februar erhalten 
alle Zuger Privathaushalte die Steuer-
erklärung 2014. Im vergangenen Jahr 
wurden 76 Prozent der Steuererklä-
rungen elektronisch ausgefüllt. Die 
Software eTax.zug 2014 steht deshalb 
unter www.zg.ch/tax gratis zum 
Download bereit. 

Problemlose Installation
Die Software lässt sich herunter-

laden und installieren. Die Menü-
führung ist laut Angaben der Staats-
kanzlei einfach und verständlich. In 
der aktuellen Version können die 
Daten aus dem Vorjahr übernommen 
werden. Der Formularassistent führt 
Schritt für Schritt durch die Steuer-
erklärung. Die Formulare können 
anschliessend ausgedruckt und zu-
sammen mit dem unterschriebenen 
Barcode-Blatt, der original Steuer-
erklärung und dem original Wert-
schriftenverzeichnis dem Gemeinde-
steueramt eingereicht werden.

Wegleitung auch in Englisch
Die Wegleitung zum Ausfüllen der 

Steuererklärung ist in der Deklara-
tionssoftware eTax.zug integriert und 
kann dort aufgerufen werden. Zu-
dem steht sie ebenfalls im PDF-For-
mat auf der Website der Steuerver-
waltung zur Verfügung. Sie wird 
deshalb nur denjenigen Steuerkun-
dinnen und -kunden gedruckt zu-
gestellt, die nicht die elektronische 
Deklarationshilfe verwenden. Im 
Sinne einer Übersetzungshilfe steht 
auch eine englische Kurzwegleitung 
zur Verfügung.

Hier erhalten Sie Hilfe
Einreichungsfrist für die Steuererklä-

rung ist der 30. April 2015. Allfällige 
Fristerstreckungen können online 
(www.zg.ch/tax) beantragt werden. 
Unterstützung bei technischen Prob-
lemen gibt es bis 31. Mai 2015, jeweils 
Montag bis Freitag, von 8.30 bis 12.00 
und 13.30 bis 17.00 Uhr. Telefon: 043 
268 39 33 oder auch per Mail (help-
desk.zg@information-factory.com).

Hier wird die Zeit zurückgedreht 
ZUG Im Neustadtquartier  
entstehen bald Wohnungen. 
Obwohl oder gerade weil die 
Besitzer das Haus selbst unter 
Denkmalschutz stellen liessen. 

SAMANTHA TAYLOR 
samantha.taylor@zugerzeitung.ch

Bis im Sommer war in dem Haus ein 
Handwerksbetrieb angesiedelt. Von Ok-
tober bis Mitte November wurden dar-
in Lesungen, Konzerte und auch mal 
ein sogenanntes «‹Tatort›-Rudelgucken» 
abgehalten. Seit Dezember steht es leer. 
Die Rede ist von dem Haus an der Pila-
tusstrasse 2, auf dem in grossen Lettern 

noch immer «Nussbaumer Elektro Zug 
AG» prangt. Äusserlich sieht man kaum 
Veränderungen, doch im Innern hat sich 
inzwischen einiges getan. Trennwände 
wurden rausgerissen und Teile des 
Untergrundes sowie der Decke freige-
legt. Das historische Gebäude soll um-
gebaut werden. Allerdings so sanft wie 
möglich. Denn: «Wir wollen das ur-
sprüngliche Haus erlebbar machen», 
erklärt Reto Nussbaumer. 

Möglichst wenig verändern
Zusammen mit seinen beiden Brüdern 

und dem Vater hat die Familie entschie-
den, dass das Haus wieder zu einem 

Wohn- und Gewerbebau werden soll. 
«Wir wollen nur wenig verändern. Unser 
Ziel ist, dass wir die historische Substanz 
freilegen und beibehalten können», er-
klärt Reto Nussbaumer. Man sei darum 
bisher «archäologisch» vorgegangen, sagt 
der mit dem Umbau betraute Architekt 
Patrick Röösli von Eggenspieler Röösli 
Architekten. «Wir haben Schicht um 
Schicht abgetragen und untersucht, was 
darunter hervorkommt.» Dank alter 

Fotos habe man auch gewisse Vorah-
nungen gehabt, beispielsweise wo noch 
Träger verpackt sein könnten, die man 
freilegen und zeigen wolle. 

Dass Reto Nussbaumer so grossen Wert 
darauf legt, das Haus möglichst in seinen 
ursprünglichen Zustand zurückzuver-
setzen, hängt nicht zuletzt mit seinem 
Beruf zusammen. Reto Nussbaumer ist 
nämlich Denkmalpfleger des Kantons 
Aargau. Für ihn war darum auch klar, 

dass der gesamte Gebäudekomplex Pila-
tusstrasse/Erlenstrasse unter kantonalen 
Schutz gestellt werden muss. Die Fami-
lie hat das von sich aus beantragt. «Mir 
ist klar, dass das vor allem im Kanton 
Zug ziemlich ungewöhnlich ist. Aber wir 
waren uns einig, dass der Komplex prä-
gend ist für das Stadtbild. Ja sogar, dass 
die sogenannte Neustadt fast mehr über 
das alte Zug aussagt als die eigentliche 
Altstadt.» Mit Patrick Röösli und Chris-

toph Eggenspieler habe er Partner ge-
funden, mit denen er sich sofort ver-
standen habe. «Wir haben da sehr ähn-
liche Vorstellungen», sagt Nussbaumer.

Wie beim Lederhändler
Konkret entstehen in dem Haus, das 

bis in die 1990er-Jahre von einem Leder-
händler genutzt wurde, zwei Loftwoh-
nungen. Eine im ersten Obergeschoss, 
eine im Dachgeschoss. Jede Wohnung 
umfasst rund 130 Quadratmeter. Das Erd-
geschoss soll für Büros oder Ateliers zur 
Verfügung stehen. Die Lofts werden offen 
gestaltet. «Wir haben uns von der frühe-
ren Nutzung durch den Lederhändler 
inspirieren lassen», sagt Röösli und er-
klärt: «Früher war jeder Stock ein grosser 
Raum, in dem die Lederwaren in Kisten 
gelagert wurden. Das wollen wir aufneh-
men, indem wir den Raum offen lassen 
und zwei kistenartige Abteile einbauen – 
einerseits für die Küche, andererseits für 
die Nasszellen.» Im Hofbereich wird pro 
Stock ein kleiner Balkon angehängt. Da-
neben werden sowohl die alten Decken 
wie auch die ursprünglichen rauen Holz-
böden und die alten Fenster beibehalten. 
«Wir arbeiten daran, dass wir diese Kons-
truktionen mit den gültigen Normen 
vereinbaren können», sagt der Architekt. 
Und Nussbaumer ergänzt. «Wer hier ein-
zieht, soll spüren, dass er in einem über 
hundertjährigen Haus wohnt.»

Bezug im Spätsommer
Aktuell warten Röösli und Nussbau-

mer noch auf die Baubewilligung. «Wir 
hoffen, dass sie bald eintreffen wird», 
so Nussbaumer. Ziel sei es, dass man 
dann so bald wie möglich mit dem 
Umbau beginnen könne, sodass die 
beiden Mietwohnungen im Spätsommer 
bezugsbereit seien. Für diese gebe es 
schon erste Interessenten. Zu welchem 
Preis die beiden Lofts vermietet werden, 
kann und will Nussbaumer nicht sagen. 
«Es ist kein Geheimnis, dass eine solche 
Wohnung ihren Preis hat. Aber wir wer-
den anständig sein.» 

Architekt Patrick Röösli (links) und Eigentümer Reto Nussbaumer wollen 
das Haus möglichst in seinen ursprünglichen Zustand zurückversetzen.

� Bild Dominik Hodel

«Man soll spüren, 
dass man in einem 

hundertjährigen Haus 
wohnt.»

RETO NUSSBAUMER 
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S2 und S3: Bahnersatzbusse.
Montag, 23. Februar bis
Samstag, 6. Juni 2015 zwischen
Arth-Goldau–Brunnen(–Altdorf).

Infolge Bauarbeiten fallen zwischen 7.30 und 16 Uhr
(teilweise bis 22 Uhr) die Züge der S-Bahnen aus.
Es verkehren Bahnersatzbusse.

sbb.ch/zentralschweiz ì Streckenunterbrüche
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Kantonsrätin

Gerhard
Pfister
Nationalrat

Wir machen uns stark für Familien.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG


